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7. Die Presse und die Psycho-Physiognomik



nach Byzanz flüchtete und durch das Mittelalter hindurch im Dunkeln fort -
bestand , bis sie in der großen Zeit der Renaissance eine völlige Auferstehung
feierte . Der zuchtlose Geist , der nun durch die heutige Welt geht , bewirkt
und begünstigt die Auflehnung gegen jede anerkannte höhere Macht uud sieht
ein Hindernis der freien Entwicklung in der Dankbarkeit gegen diejenigen ,
die der Menschheit durch ihr begeistertes Schaffen die höchsten Genüsse bereitet
haben . Was jene geleistet — meint man — , möchte für ihre Zeit ganz
löblich gewesen sein , — sie aber , die Kinder der neuesten Zeit , dürften nicht
rückwärts schauen , nichts von den Alten lernen , nicht einmal die Mittel von
ihnen annehmen , mit denen jene Großen ihre unvergänglichen Wirkungen
erzielt haben . Denn sie bilden sich ein : wenn sie sich an der Hand der be¬
wunderten Meister leiten ließen , den Weg zur Wahrheit und Natur nicht zu
finden , der doch nicht zu verfehlen sei , wenn man nur deu Mut habe , mit
Scheuklappen gegen fremde Eindrücke vor den Allgen der eigeilen werten Nase
nachzugehen . Nur Neues , nie Dagewesenes muß probiert , Sensation muß
gemacht werden . Während selbst die Akademien mit dem neuesten Symbolis¬
mus , unverstandensten Naturalismus und einer verrückten Violett - und Grün¬
seherei infiziert sind , ivar Gysis im Gegenteil bedacht , durch die sanftesten ,
zartesten Mittel eine tiefe , rührende Wirkung hervorzubringen .

" K .

vie Presse und die 7 . . 7 . 7 .
Alle Freunde unserer Sache , besonders aber alle geschätzten Mitglieder

werden gebeteil , an den Orten wo sie wohnhaft sind , entsprechende Notizen
uild Artikel in ihren Ortsblättern zu veröffentlichen . Jede Zeitungsredaktion
ist bekanntlich gern bereit , Neues zu berichten uild unsere Psycho - Physiognomik
ist etwas Neues und noch neuer und mindestens ebenso interessant ist es für
unfern Bund Propaganda durch die Presse machell , dies ist Ehrenpflicht jedes
Bnndesmitgliedes . Gewöhnlich werden der Erfahrung nach , lange Artikel
abgelehnt , aber treffende Notizeil und kurze Berichte stets gern angenommen .

Mit Material steht die Bundes - Centrale in Detmold gern zu Diensten .
(Die Redaktion .)

Rudolf virchow ^
Am 6 . Sept . d . I . nachmittag 2 Uhr ist im 81 . Jahre Rudolf Virchow

in Berlin gestorben . Die Knlturwelt hat einen Fürsten der Wissenschaft ver¬
loren , die deutsche liberale Bewegung einen ihrer besten Führer , das deutsche
Bürgertum einen herrlichen Vertreter von Bürgerstolz und Bürgerschlichtheit .
Naturgemäß wendet sich heute der Gedauke zurück auf die Feier des 80 . Ge¬
burtstages , am 13 . Oktober vorigen Jahres , als die gesamte wissenschaftliche
Welt dem schlichten Gelehrten huldigte . Nur andeuten kann man den über¬
reichen Inhalt seines Lebens voll ungeheuerer konzentriertester Arbeit . Aerzte
schreiben heute , daß der Lebensarbeit dieses Mannes auch nur nachzugehen ,
ein Lebenswerk erfordere . Die bloße Aufzählung seiner grundlegenden Ar¬
beiten würde schon viele Spalten füllen . Am 13 . Oktober 1821 ist , in einer
bescheidenen Kleinbürgerfamilie im pommerscheu Städtchen Schiev elbein ,
Rudolf Virchow geboren . Nach Absolvierung des Gymnasiums zu Köslin
studierte er Medizin und Naturwissenschaften in Berlin . Im Jahre 1844
wurde er Assistent an der Charit4 und 1847 Privatdozent an der Universität .
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